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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Nu is Wiehnachtstiet
Wiet upp de Dörns un opene Hetten,

doartau dusende van Kessen.
Vörfrade - denk trügge widder,
tauhope - Olde un ock Kinner.

Plätzkes nasken, Leeder singen,
ännere taun glucksen bringen.

Wiehnachtsboom säuken, 
Päckskes packen,

un noch vull mehr Plätzkes backen.
Stierne moaken, Koarten schriewen,

uut de Riege oordig blieben.
Wörmte - Frade - Hopen - et is so wiet,

nu is widder Wiehnachstiet!

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat November
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Dezember
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

NOVEMBER 2023

25. Febr. 2024 - Theater Osnabrück, 
Operette „Im weißen Rössl“
23./24. März 2024 - Komoot-Semi-
nar, Naturfreundehaus Vehrte
12. April 2024  – Wegemarkierer- 
Seminar in Preußisch Oldendorf
13. April 2024  – Wegemarkierer- 
Seminar im Blockhaus Ahlhorn
27. April 2024 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Rödinghausen
14. Mai 2024 – Tag des Wanderns
31. Aug. 2024 – Wandern für Weltent-
decker, Wanderhütte Osnabrück-Pye 
16. Sept. 2024 – Ausbildung zum 
Radtourenführer
19. bis 22. Sept. 2024 – Deutscher 
Wandertag, Heilbad Heiligenstadt 
(Thüringen)
Okt./Nov. 2024 – WGV-Vereinsvorsit-
zenden-Versammlung

Unfassbar wichtige Arbeit 
für spätere Generationen

Ankum (to). 123 Seiten prall gefüllte 
Heimatliteratur bietet das neue Druck-
werk des Heimat- und Verkehrsvereins 
Ankum. Mit großem Interesse wurde 
jetzt die Vorstellung des 27. „Heimat-
Heftes für Dorf und Kirchspiel Ankum“ 
verfolgt.
Günter Lonnemann konnte sich über 
ein „volles Heimathaus“ anlässlich der 
Präsentation des neuen Heimat-Hefts 
freuen, zu der der Vorsitzende des Hei-
matvereins nicht nur viele Mitglieder, 
sondern auch Ehrengäste sowie viele 
Autoren begrüßen konnte. „Ein großes 
Dankeschön an Elisabeth Irani und 
an ihr Redaktionsteam, die wieder ein 
tolles Heft auf die Beine gestellt haben“, 
sagte Lonnemann. Die Redaktions-
team-Chefin war es dann auch, die in 
einem Kurzdurchlauf alle 34 Artikel des 
neuen Hefts mit kurzen Anmerkungen 
vorstellte, die sie unter das Motto von 
Albert Einstein stellte: „Lerne vom Ges-
tern, lebe im Heute, vertraue auf Mor-
gen!“ Seit der Premiere im Jahr 1998 
habe man es immer wieder geschafft, 

27. Heimat-Heft für Dorf und Kirchspiel Ankum 
vorgestellt

interessante Beiträge und Autoren für 
das Heft zu finden, die sich mit der Ver-
gangenheit, der Gegenwart aber auch 
mit einem Blick in die Zukunft befas-
sen. „Wir sind froh, dass wir auch in 
dem neuen Heft eine große Bandbreite 
an heimatkundlichen Themen darstel-
len können“, resümierte Elisabeth Ira-
ni: „Es dürfte jede und jeder etwas ent-
decken, was sie oder ihn interessiert!“
So finden sich im aktuellen Heft 2024 
beispielsweise Artikel über die 250-jäh-
rige Historie der Schmiedewerkstätten 
in Ankum, die Geschichte der Familie 
„von Ankum“, Zeitzeugenberichte aus 
dem Revolutionsjahr 1848 und der NS-
Bücherverbrennung, Ankumer Auswan-
derer in Cincinnati, Details über den 
alten Ankumer Taufbrunnen, plattdeut-
sche Texte oder auch Vereins aktivitäten, 
aufgelockert durch viele Fotos aus alten 
und neuen Zeiten. 
„Eure Hefte sind unfassbar wertvolle 
Arbeiten für spätere Generationen“, 
war aus dem Grußwort von Matthias 
Bokel zu erfahren, der als stellvertre-

tender Bürgermeister einen großen 
Dank seitens der Gemeinde Ankum 
an den Heimatverein aussprach. Ähn-
lich äußerte sich Franz Buitmann vom 
Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB): 
„Ich habe bislang alle Einladungen zur 
Vorstellung der Heimat-Hefte sehr gerne 
und interessiert wahrnehmen dürfen 
und bin froh über einen so rührigen 
Verein“, dankte der KHBB-Vorsitzen-
de. Er  stellte die Frage, was wohl mit 
all den  Geschichten, Erzählungen und 
Berichten passieren würde, wenn sie 
nicht in den Heimat-Heften veröffent-
licht worden wären. Die Antwort gab er 
selber: „Sie wären wohl im Verborgenen 
geblieben!“

Die 27. Ausgabe der „Heimat-Hefte für Dorf 
und Kirchspiel Ankum“ wurde jetzt im 
Heimathaus vorgestellt. Unser Foto zeigt 
v.l: Franz Buitmann, Georg Hummert, 
Thomas Oeverhaus, Günter Lonnemann, 
Georg Geers, Karin Schlarmann, Matthias 
Bokel, Josef Herrmann, Irmgard Behrens, 
Karl Wanstrath, Rita Lonnemann, Theo 
Sandbrink, Elisabeth Irani, Hermann Welp, 
Ulrich Gövert, Georg Böckmann
Foto: Werner Meyer
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Niedersachsen (lo). Herr Wilhelm Lipka 
aus Oberstdorf/Allgäu, der uns in den 
letzten beiden Jahren schon von seinen 
Wanderungen im WGV-Gebiet berichtet 
hat, war jetzt wieder bei uns unterwegs 
und berichtet von seiner Pickerweg-
Wanderung:
Nach dem Geestweg (2021) und dem Ems-
Hase-Hunte-Else-Weg (2022) bildete in 
diesem Jahr der Pickerweg den Abschluss 
dieser kleinen NordWest-Triologie.
Nicht gerade ein Ruhmesblatt: obwohl 
Kindheit und Jugend in Warendorf ver-
lebt, war ich vorher nie in Osnabrück 
gewesen: schade! Das alte Zentrum sehr 
schön, geschichtsträchtig, altehrwürdig 
und sehenswert, dazu an einem Sonn-
tag im August das Stadtfest, jung und 
lebendig, ein prima Einstieg in die fol-
genden Tage. Natürlich sind viele Städte 
auf dem Weg recht groß und es dauert, 
bis man das offene Land erreicht. Aber 
dann: Stille, Weite, und unaufdring-
liche Schönheiten eröffnen sich. Ein 
erster Höhepunkt: die Östringer Steine. 

Eine kleine NordWest-Triologie
Ich bleibe bei schönem Morgenlicht 
eine Weile stehen, und langsam ver-
schmelzen Raum und 5000 Jahre Zeit. 
Das ist sehr eindringlich – eingedenk 
unserer heutigen Kurzlebigkeit. Auch 
sehr schön: der folgende Weg durch das 
Nettetal. Die erste Übernachtung ist in 
Engter. Einige Zeit vorher muss wohl 
ein starker Sturm gewütet haben, denn 
umgefallene große Bäume erschweren 
die Orientierung auf schmalen Pfaden, 
so dass ich hier einen guten Kilometer 
über die Landstraße in den Ort gehe.
Auf jeder Etappe verborgene Schön-
heiten: nun ist es die Wasserburg Alt 
Barenaue, die zu längerem Verweilen 
einlädt. Beinahe mystisch: das Campe-
moor, zu dieser Jahreszeit gottseidank 
mückenfrei. Es ist immer wieder er-
staunlich, wie vielfältig die Landschaft 
des Nordwestens ist! Kurz vor Damme 
einige Orientierungsschwierigkeiten: 

offensichtlich sind sich unterschiedliche 
Wegemarkierer nicht einig über eindeu-
tige Markierung. Da ich diesen Teil des 
Weges von dem vorjährigen EHHE-Weg 
kenne, finde ich nach langer Wande-
rung den Weg in die Stadt Damme.
Am folgenden Tag geht es über den 
Mordkuhlenberg langsam über in die 
Tiefebene. Da die Wegführung im All-
gemeinen bekannt ist, möchte ich hier 
lediglich noch an die Städte erinnern: 
Lohne, Vechta, Visbek und schließlich 
Wildeshausen. Das kenne ich schon vom 
Geestweg, und daher übernachte ich 
dort nicht, sondern mache mich per Zug 
auf den Weg zurück nach Warendorf.
Auf dem ganzen Weg ist mir ein einziger 
Wandersmann begegnet, ein Franzose 
auf dem Jakobsweg von Hamburg nach 
Münster. Ein andermal hielt neben mir 
ein Auto mit einem älteren Herren, der 
ebenfalls schon viel gewandert war und 

daher Auge und Herz für einen Wan-
dersmann hat. Beide Male willkomme-
ne, herzerwärmende Begegnung!
An dieser Stelle möchte ich mich aus-
drücklich bei dem Wegewart des WGV, 
Herrn Benedikt Loheide, bedanken. Bei 
einem schönen gemeinsamen Abend-
essen in Engter war es eine Freude, sich 
kennenzulernen und über die Schön-
heiten des Wanderns zu philosophieren!
NordWest-Triologie: In der unaufdring-
lichen Schönheit des Nordwestens, 
Feld, Wiese, Wald, Aue, Heide, Moor 
und Geest, kulturelle Farbtupfer – was 
will man mehr? Schade, dass so wenig 
Menschen unterwegs sind im Nordwes-
ten, oder gerade deswegen schön, weil 
so still, weit, abgeschieden und einsam? 
Eine Schönheit, die sich nicht per Ge-
schwindigkeit erschließt, sondern in der 
Königsdisziplin der Bewegung, der Mo-
bilität: dem GEHEN

Wilhelm Lipka aus Oberstdorf/Allgäu erwan-
derte den Pickerweg. Foto: Wilhelm Lipka

Bramsche (wi). Der Heimat- und Ver-
kehrsverein Bramsche hat eine neue 
Wanderkarte für den Großraum Bram-
sche gestaltet und herausgegeben. 
Sie enthält alle gekennzeichneten Wan-
derwege im Bereich Bramsche, Engter, 
Kalkriese, Pente sowie Ueffeln. Dabei 
handelt es sich um die Wege der oben 
genannten Heimatvereine (außer Eng-
ter und Pente) sowie um die von Ter-
ra.vita angelegten TERRA.tracks. Die 
Wegführung ist in Form einer Karte 
im Maßstab 1:25000 dargestellt. Auf 
der Rückseite befindet sich zu jedem 
Weg ein QR-Code, mit dem eine digitale 
Navigation gestartet werden kann und 
weitere Informationen zum jeweiligen 
Wanderweg abgerufen werden können. 
Die neue Karte soll Wanderfreunden die 
Möglichkeit geben, sich einen Überblick 

Neue Wanderkarte für Bramsche 
und Umgebung veröffentlicht

über die Wanderwege von 3 bis 12 km 
Länge im Großraum Bramsche zu ver-
schaffen.
Erhältlich ist die neue Wanderkarte bei 
den Heimatvereinen Bramsche (Archiv), 
Schmittenhöhe/Kalkriese (W. Pösse 
05495 407) und Ueffeln, sowie beim 
Stadtmarketing Bramsche und der 
Tourist-Info im Tuchmacher Museum 
Bramsche. Weitere Informationen bei 
Gerd Wippermann: 05461 61176 oder 
E-Mail: gerd.wippermann@osnanet.de

Unterstützer bei der Erstellung der 
 Wanderkarte (hinten v. links) Dr. Christiane 

Wagner, Klaus Sandhaus (Stadtmarke-
ting Bramsche), (unten v. links) Wilfried 

Pösse (Heimatverein Schmittenhöhe) 
sowie der  Gestalter der Wanderkarte, 

Gerd  Wippermann (Heimat- und Verkehrs-
verein Bramsche). Foto: HVV Bramsche
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Bersenbrück (bn). Die Fuß- und Rad-
wandersaison 2023 näherte sich ihrem 
Ende. Der Heimatverein Bersenbrück 
wollte zum Abschluss alle Rad- und 
Fußwanderfreundinnen und -freunde 
zu einer gemeinsamen Veranstaltung 
einladen. Zur Teilnahme eingeladen 
waren nicht nur Vereinsmitglieder, son-
dern auch alle anderen Interessierten. 
Zunächst fand eine etwa einstündige 
Radwanderung rund um Bersenbrück 
statt, Treffpunkt war dazu am Heimat-

Altkreis Bersenbrück (bn). Einmal im 
Jahr im Herbst fi ndet die Regionale 
Bücherbörse für das Osnabrücker Land 
im Kreishaus-Restaurant in Osnabrück 
statt. Gastgeber sind der Landschafts-
verband Osnabrücker Land, der Land-
kreis Osnabrück, der Heimatbund Osna-
brücker Land und der Kreisheimatbund 
Bersenbrück. Regelmäßig beteiligt sich 
auch der Kreisheimatbund Bersenbrück 
mit einem Literaturangebot, in diesem 
Jahr war es die 21. Börse.
Die Bücherbörse ist ein Büchermarkt 
für Sammler, Heimat- und Bücher-
freunde. Es geht dabei um den Verkauf, 
Ankauf und Tausch von Literatur zu 
regionalen Themen jeder Art wie Belle-
tristik, Plattdeutsch, Sachbücher sowie 
Druckgrafi k, Postkarten, Landkarten, 
DVDs und CDs usw. Man konnte wieder 
gespannt sein auf das Angebot, das wie 
immer aus Sachbüchern aller Art, Bel-
letristik, Druckgrafi k, Ansichtskarten, 
Landkarten und Briefmarken, Münzen, 
Gemälden und neuen Medien bestand, 
alles mit regionalem Hintergrund. 
Auch das Heimatjahrbuch 2024 und die 
 Karte „Sagenhaftes Osnabrücker-Land“ 
 waren zu erhalten.
Darüber hinaus bot die Veranstaltung 
Bücherfreunden, Heimatforschern, 
Sammlern und Autoren ein Forum 

zum Austausch. Für das leibliche Wohl 
sorgten die Osnabrücker LandFrauen. 
Kreisrat Matthias Selle vom Landkreis 
Osnabrück dankte in seiner Begrüßung 
den Veranstaltern für die Möglichkeit, 
die eigene Heimat-Literatur durch neue 
Bücher zu ergänzen. Es sei immer span-
nend, in den Angeboten zu stöbern und 
mit Freude die Funde zu präsentieren. 
Außerdem sei die Bücherbörse eine 
Gelegen heit, alte Bekannte zu treffen 
und sich auszutauschen. Für die beiden 
Heimatbünde Kreisheimatbund Bersen-
brück (KHBB) und Heimatbund Osna-
brücker Land (HBOL) dankte der Vor-
sitzende des Kreisheimatbunds, Franz 
Buitmann, dem Landkreis für die Mög-
lichkeit, im Kreishaus-Restaurant die 
Bücherbörse durchzuführen, die immer 
wieder großes Interesse bei den Heimat-
freundinnen und -freunden fi nde. 
Außerdem stellte er das Heimatjahr-
buch 2024 der beiden Heimatbünde 
vor, das sich schwerpunktmäßig mit 
der Heimatforschung und -pfl ege be-
schäftige und einen Querschnitt durch 
die einzelnen Bereiche der Heimat pfl ege 
bilde. Das Heimatjahrbuch kann bei 
den Heimatbünden und in den Buch-
handlungen zum Preis von 14,90 Euro 
erworben werden.

Abschlusswanderung mit Grillen 
des Heimatvereins Bersenbrück 

beendete die Saison

Zum Ausklang der diesjährigen Wandersaison traf man sich in gemütlicher Runde im 
Heimat haus Feldmühle.                   Foto:  Franz Buitmann

haus Feldmühle. Man radelte durch die 
herbstlich bunte Landschaft und genoss 
noch einmal die frische Luft. Anschlie-
ßend wurde am Heimathaus gegrillt, 
wozu auch die Nichtwanderer eingela-
den waren. In gemütlicher Runde ließ 
man die vergangene Wandersaison 
Revue passieren. Im kommenden Jahr 
werden wieder neue Fuß- und Radwan-
derungen angeboten, beginnend am 
14. Januar mit einer Winterwanderung.

Kreisheimatbund Bersenbrück 
beteiligte sich an der

21. Regionalen Bücherbörse 
für das Osnabrücker Land
im Kreishaus Osnabrück

Der Kreisheimatbund Bersenbrück auf der 21. Bücherbörse bot im Kreishaus-Restaurant in 
Osnabrück auch eigene Literatur an.                    Foto: KHBB

Wanderer im Rentenalter, Wohnort Raum 
Ankum/Bersenbrück/Fürstenau, sucht für 
Wanderungen, Länge ca.20 km, zweimal im 
Monat, einen Partner. Bitte anrufen unter 
Tel. 0151 22809604.

WANDERBÖRSEWANDERBÖRSE

Neuenkirchen/Melle (th). Für die Jah-
resabschlusswanderung des Heimat-
vereins Neuenkirchen/Melle hatten die 
Wanderführer Erika und Ludwig Tho-
mae eine Strecke im Neuenkirchener 
Berg ausgewählt.
Der Neuenkirchener Berg ist ein Höhen-
zug des Teutoburger Walds an der 
 Grenze von Niedersachsen zu Nord-
rhein-Westfalen. Früher verlief hier 
die Grenze zwischen den Königreichen 
Preußen und Hannover. Von dieser 
Grenze zeugen noch heute manns hohe 

Jahresabschlusswanderung
des Heimatvereins

Neuenkirchen /Melle
Grenzsteine, wo auf einer Seite ein 
„H“ für Hannover mit der Jahreszahl 
1837 und der anderen Seite ein „P“ für 
Preußen mit fortlaufenden Nummern 
eingemeißelt sind. Wegen des doch sehr 
nassen Waldbodens konnte ein noch 
älterer Grenzstein mit den Sparren der 
Grafschaft Ravensberg und der Jahres-
zahl 1783 leider nicht besichtigt werden.
Nach circa zwei Stunden kehrte die 
Wandergruppe zum traditionellen 
Grünkohlessen in das Lokal Zurmühlen 
in Borgholzhausen ein.

Wandergruppe auf dem Gelände der einstigen Flachsspinnerei Uffmann
Foto: HV Neuenkirchen/Melle
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Osnabrück/Bersenbrück (bn). Als die 
Verantwortlichen des Kreisheimat-
bunds Bersenbrück (KHBB) sich für das 
 Thema „Vom Ihr zum Wir – Flüchtlinge 
und Vertriebene im Niedersachsen der 
Nachkriegszeit“ als Sonderausstellung 
im Museum im Kloster Bersenbrück 

Sonderausstellung „Vom Ihr zum Wir“ –
Flüchtlinge und Heimatvertriebene nach dem Zweiten Weltkrieg – 

nun auch im Kreishaus Osnabrück zu sehen
entschieden, war noch nicht voll abzu-
sehen, welche Aktualität es gerade in der 
heutigen Zeit bekommen hat. Sind doch 
gegenwärtig wieder Millionen Flücht-
linge weltweit aus unterschiedlichsten 
Gründen auf der Flucht. Grundstock der 
Ausstellung ist eine Wanderausstellung 

Die Sonderausstellung „Vom Ihr zum Wir“ 
– Flüchtlinge und Heimatvertriebene nach 
dem Zweiten Weltkrieg – ist nun auch im 
Kreishaus Osnabrück zu sehen, hier bei der 
Eröffnung mit (von links) Hermann-Josef 
Bollmann, Manfred Kalmlage, Kreisrat 
Matthias Selle und Franz Buitmann.
Foto: Uwe Lewandowsky

des Museumsverbands Niedersachsen 
und Bremen, die anlässlich des 75jähri-
gen Jubiläums des Landes Niedersachsen 
2021 konzipiert wurde. Die Ausstellung 
wird nach Bersenbrück auch noch von 
Mitte November bis Anfang Januar im 
Kreishaus in Osnabrück zu sehen sein.

Bei der Flucht aus den ehemals deut-
schen Ostgebieten zum Ende des Zwei-
ten Weltkriegs hat es sich um eine er-
zwungene Massenbewegung von bis 
dahin unbekanntem Ausmaß in unse-
rem Land gehandelt. Insgesamt muss-
ten etwa zwölf Millionen Menschen aus 
den Ostgebieten fliehen oder wurden 
von dort vertrieben. Die Versorgung von 
etwa zwei Millionen Menschen, die aus 
den Ostgebieten nach Niedersachsen 
 kamen, war eine Mammutaufgabe für 
die kriegsgebeutelte Gesellschaft gewe-
sen. Die Sonderausstellung greift neben 
den zahlreichen generellen Informatio-
nen rund um die Ankunft der Flüchtlin-
ge und Heimatvertriebenen auch viele 
persönliche Schicksale aus der hiesigen 
Region auf.

Sonderausstellung

Weihnachtskrippen  
aus Papier

2. Dezember 2023  
bis 4. Februar 2024

Ausstellung

Museum im Kloster
Stiftshof 4, 49593 Bersenbrück 
www.museum-im-kloster.de

FRIEDEN
AUF
ERDEN!
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Nun ist Weihnachtszeit
Weite Türen, off´ne Herzen,
abertausende von Kerzen,

Vorfreude, Erinnerung,
Miteinander  -  Alt und Jung.

Plätzchen naschen, Lieder singen,
andere zum Lachen bringen,

Christbaum suchen, 
Päckchen packen

und noch viel mehr Plätzchen backen.
Sterne basteln, Karten schreiben,

ausnahmsweise artig bleiben,
Wärme – Freude – Hoffnung – 

es ist soweit
nun ist wieder Weihnachtszeit!

Hamburg (pm).  Die Grasnelke ist ein 
richtiges Multitalent: Sie verträgt so-
wohl magere als auch salzige oder mit 
Schwermetallen belastete Böden und ist 
eine wichtige Nahrungsquelle für Insek-
ten. Während ihrer langen Blütezeit von 
Mai bis Oktober liefert sie Nektar und 
Pollen für Wildbienen und Schmetter-
linge wie den Grasnelken-Glasflügler. 
Doch obwohl sie auf Magerrasen, Salz-
wiesen, Schwermetallfluren sowie an 
Straßenrändern vorkommt, gehen ihre 
Bestände zurück. Mittlerweile steht sie 
auf der Vorwarnliste der Roten Liste ge-
fährdeter Pflanzen. Die intensive Land-
wirtschaft, hohe Stickstoffeinträge, die 
zu intensive Pflege von Wegrändern und 
Grünflächen nehmen der Gras nelke 
und damit auch vielen Insekten und 
Vögeln ihre Lebensräume. 

Mit der Wahl der Grasnelke (Armeria 
maritima) zur 45. Blume des Jahres 
ruft die Loki-Schmidt-Stiftung zum 
Schutz heimischer Wildpflanzen und 
zum Erhalt blütenreicher Magerrasen 
und Salzwiesen auf. Zudem möchte sie 
jede*n dazu motivieren, die Grasnelke 
auf dem Balkon, im Garten oder auf 
einem Gründach zu pflanzen, um da-
mit die Artenvielfalt zu fördern und um 
einen Beitrag zum Überleben unserer 
Insektenwelt zu leisten. 
Die Bekanntgabe der „Blume des Jah-
res 2024“ fand am 26.10.2023 auf dem 
Gründach der DZ Hyp in der Hamburger 
Innenstadt statt. Stiftungs-Botschaf-
ter und Fernsehgärtner John Langley, 
Geschäftsführer Axel Jahn sowie Dr. 
Kristin Ludewig und André Palm, beide 
Projekt „Blume des Jahres“, stellten die 
Blume des Jahres und ihre Lebensräu-
me vor. 
Zitat Axel Jahn, Geschäftsführer der 
Loki Schmidt Stiftung: 
„Wir müssen den Rückgang heimischer 
Wildpflanzen in unserer intensiv ge-
nutzten Landschaft endlich aufhalten. 
Die Nährstofffrachten aus Landwirt-
schaft und Industrie, die zu intensive 
Nutzung und Pflege bedrohen nicht nur 
die Grasnelke, sondern auch zahlreiche 
weitere Pflanzen- und Tierarten. Es ist 
wichtiger denn je, dass wir uns alle ge-

meinsam für die Förderung der Arten-
vielfalt einsetzen!“ 
Weder ein Gras noch eine Nelke: Die 
Grasnelke ist ein Bleiwurzgewächs. 
Der niedrige, polsterartige Wuchs mit 
schmalen und spitzen Blättern erin-
nert zu Recht an Gras, doch der Schein 
trügt. Schon ab Mitte Mai bezeugen 
zahlreiche aus dem Polster wachsende 
Blütenstände, dass es sich in der Tat 
um eine wunderschöne Wildblume 
handelt. Rosa- bis purpurfarbene Blü-
tenköpfe mit mehreren Einzelblüten 
locken Schmetterlinge und Wildbienen 
aller Art an. Dieser Blüten- und Insek-
tenreigen erstreckt sich dann bis tief 
in den Herbst hinein. Je nach Stand-
ort und Pflege erreicht der Blütenstand 
der Grasnelke eine Höhe von bis zu 30 
cm. Die Merkmale der Pflanzenart wei-
sen zwar insgesamt Ähnlichkeiten mit 
den Nelkengewächsen auf, tatsächlich 
handelt es sich hierbei aber um ein 
Bleiwurzgewächs (Plumbaginaceae). 
Der Name der Pflanzenfamilie weist 
darauf hin, dass ihre Vertreter mit 
Böden zurechtkommen, die mit 
Schwermetallen belastet sind. Aber 
auch salzhaltige Böden, wie an der 
Nordseeküste, können besiedelt werden. 
Zu hoher Stickstoffeintrag: Viele Wild-
blumen stehen mittlerweile auf der 
Roten Liste. Die Grasnelke verträgt Salz 

und Trockenheit, ist jedoch eine sehr 
konkurrenzschwache Pflanze. Dies 
hat zur Folge, dass sie hauptsächlich 
in durch Beweidung kurz gehaltenen 
Lebens räumen vorkommt. Wenn die 
Küstenrasen nicht beweidet werden, 
wenn Magerrasen brachfallen oder 
landwirtschaftliche Flächen zu häu-
fig gedüngt werden, dominieren dort 
wüchsige Gräser wie die Strand-Quecke. 
In diesen Fällen wird die Grasnelke ver-
drängt. Da dies in unserer Landschaft 
großflächig passiert, steht die Art Arm-
eria maritima auf der Vorwarnliste der 
Roten Liste Deutschlands (Quelle: Flora-
Web des Bundesamts für Naturschutz). 
Laut Bundesamt für Naturschutz wer-
den die hohen Nährstoffeinträge in die 
Umwelt bei der Hälfte der in Deutsch-
land gefährdeten Pflanzenarten als 
wesent liche Ursache für den Bestands-
rückgang verantwortlich gemacht. 
Gründächer sind wichtig für Pflanzen- 
und Tierarten – und für das städtische 
Klima! 
Gerade in größeren Städten sind Grün-
flächen knapp bemessen und stehen 
 unter starken Nutzungs- und Erholungs-
druck durch den Menschen. Zusätzlich 
sind die Auswirkungen von extremen 
Wetterereignissen in hoch versiegelten 
Ballungsräumen stärker zu spüren und 
belasten das Stadtklima und somit auch 
unser Wohlbefinden. Starkregen führt 
häufiger zu Überschwemmungen und 
Hitzephasen mit Trockenheit werden 
durch Asphalt und Beton verstärkt und 
können gesundheitsgefährdend sein. 
Gründächer erweisen sich als effektive 
Gegenmaßnahme: Regenwasser wird 
wie in einem Schwamm zurückgehal-
ten, langsam verdunstendes Wasser 
kühlt die Umgebung deutlich merkbar 
ab. Viele Pflanzenarten der Mager- und 
Trockenrasen, dazu gehört auch die 
Grasnelke, können hoch über unseren 
Köpfen einen weitgehend ungestörten 
Ersatzlebensraum finden und dort für 
zahlreiche Insekten- und Vogelarten 
eine wichtige Lebensgrundlage bieten. 
Helfen Sie mit: Für den Schutz von 
blütenreichen Magerrasen! Mit Ihrer 
Spende und Unterstützung können wir 
uns gemeinsam für den Kauf, den Er-
halt und die Pflege von schonend ge-
nutzten Magerrasen einsetzen. Gerade 
die traditionelle Nutzung erfordert in 
der heutigen Zeit viel Einsatz, da sie oft 
nur noch durchgeführt wird, um den 
durch sie entstandenen Lebensraum zu 
erhalten. Mit Ihrer Spende ermöglichen 
Sie uns den Kauf und den Erhalt von ex-
tensiv genutzten Flächen für die Gras-
nelke, den Rotschenkel und unzählige 
Wildbienen. Geben Sie der Natur eine 
Zukunft und helfen Sie mit, die kostbare 
Vielfalt zu bewahren!

Für blütenreiche Magerrasen, Salzwiesen und städtische Gründächer:

Die Grasnelke ist „Blume des Jahres 2024“

Der Grasnelken-Glasflügler ist dringend auf das Vorkommen der Grasnelke angewiesen, um
überleben zu können.               Foto: Hermann Timman

Neues aus der 
 Wegeverwaltung

Auf dem Jadeweg kommt es im Gebiet 
der Gemeinde Wiefelstede aktuell zu 
Behinderungen wegen des Neubaus 
einer 380-kV-Freileitung. Die betref-
fenden Feldwege wurden für die Zeit 
der Baumaßnahme befestigt. Nach 
Abschluss der Arbeiten wird deren 
ursprünglicher Zustand wieder her-
gestellt. Bis spätestens 2025 soll die 
Baumaßnahme beendet sein.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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